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Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

orre
Negelmäßige Beilagen:

än.

Illuſtriertes Sonntagsbiatt, Mode und Heim.

r und t
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abbolunz,
Mark 20 Pf. durch den Herum'räger.

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

e 22.
Für die Monate Februar und März

werden noch Abonnements auf den

F 44„Nerſeburger Correspondent

zum Preiſe von 67 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Kaiſers Geburtstag 1904.
Wenn ſchon in jedem Jahre der Geburtstag des

deutſchen Kaiſers im ganzen deutſchen Reiche getragen
iſt von der Liebe und Verehrung der treuen Bevölke
rung, ſo wird dieſer Ehrentag des erſten deutſchen
Mannes in dieſem Jahre mit beſonderer Begeiſterung
gefeiert. Gilt es doch der Freude beredten Ausdruck
zu geben über die Geſundung des Kaiſers von einer
Krankheit, deretwegen eine gewiſſe Beunruhigung in
weiteſten Kreiſen wohl erklärlich war. Und ſo iſt es
denn natürlich, daß in den Jubelruf, der heute aller
orten zu Ehren des erhabenen Fürſten ertönt, ſich
das Dankgefühl miſcht für die glücklich überſtandene
Krankheit, und daß die Glückwünſche, die heute von
Nord und Süd, von Oſt und Weſt, vom Meeres
geſtade und von der Alpe ſchneebedeckten Gipfel, aus
Palaſt und Hütte zu des Thrones Stufen wallen,

in dem Segen ewunſche: Gott erhalte,
chütze und bewahre das teure Leben unſeres

allverehrten Kaiſers!
Jn ſcharfen Umriſſen zeichnet ſich das Bild Kaiſer

Wilhelms II. in der Weltgeſchichte ab. Es iſt ein
Charakterbild und ein ganzer Charakier, der uns in
der Perſon des deutſchen Kaiſers entgegentritt Und
noch mehr, es iſt ein Charakter, deſſen Eigenart
vielfach der Welipolitik ihr Gepräge gibt, immer aber
innerhalb derſelben ſich Geltung zu verſchaffen weiß.
Wohl zu verſtehen im beſten Sinne des Wortes.
Denn das Endziel, das große und gewaltige Lebens
ziel des deutſchen Kaiſers iſt der Friede, ſeine Er
haltung und Befeſtigung, die Erhaltung des
europäiſchen Friedens. Mit Energie und Erfolg hat
Kaiſer Wilhelm ſtets dieſes Ziel im Auge gehabt
und ſo hat Deutſchlands Machtſtellung im Rate der
Völker eine Bedeutung gewonnen, wie ſolche in dieſem
Sinne nie ein Reich vorher beſeſſen. Und daß dieſe
bedeutungsvolle Macht des deutſchen Reiches und
ſeines Kaiſers überall in der Welt willig anerkannt
wird, das beruht darauf, daß Kaiſer Wilhelm niemals
auch nur den Gedanken gehegt hat, die in ſeiner
Hand liegende Macht zu mißbrauchen, und daß in
allen Staaten die gleiche Ueberzeugung obwaltet, daß man
allgemein weiß, daß der deutſche Kaiſer ein Förderer
des Friedens iſt. Und doch iſt wohl kaum jemals
bei einem mächtigen Herrſcher die Würde, das Be
wußtſein der Macht, ſo ſcharf zum Ausdruck gelangt,
wie bei Kaiſer Wilhelm II. Das mit Recht und
ſehr zum Vorteil des Reiches. Denn ebenſoſehr wie
der Friede ſicher ruht in der Hand des Kaiſers, ruht
auch in dieſer das gute deutſche Schwert, das jederzeit
ſcharf genug iſt zur Abwehr des übermütigen An
griffes, das deutſche Ehre, Macht und Sicherheit hoch
zu halten weiß, das nie einen Zoll breit deutſcher
Erde fremden Machtgelüſten zu opfern willig wäre.
Wohl weiß man und iſt es richtig, daß die großen
Vorgänger Kaiſer Wilhelm II. Deutſchland zu ſeiner
Macht und Größe geführt haben, aber der vielleicht
ſchwierigere Teil, mindeſtens eine ebenſo ſchwierige
Aufgabe iſt dem Nachfolger der großen Ahnen zuteil
geworden, die Erhaltung und weitere Auesgeſtaltung
des großen Baues deutſcher Reichseinheit. Und über
blicken wir die Regierungszeit des dritten deutſchen
Kaiſers, ſo ſehen wir, daß auch er, nicht ohne mancherlei
Kampf und Ueberwindung von Mißverſtändniſſen, die
Einheit des Reiches hoch gehalten und ſeine Welt
machtſtellung mehr und mehr geſichert hat. Kaiſer
Wilhelm II. trat mehr als ſeine Vorgänger handelnd
und oft ſpontan handelnd in der Weltpolitik auf;

daß der Kaiſer,
Natur,

ſets n ſt dieſes Dſenn von n Eiſolg Vegleitn
geweſen und es hat dazu beigetragen, Deutſchland
Freunde in der Welt zu erwerben oder die einem
mächtigen Staate gebührende Achtung zu erzwingen.

Von dem Ernſte der ihm gewordenen hohen Auf-
gabe tief durchdrungen, iſt auch der Grundzug des
kaiſerlichen Charakterbildes eine ernſte Würde.
Solches würdevolles Auftreten zeigt ſich faſt immer
in der Oeffentlichkeit und es mag mit dazu beitragen,
daß Kaiſer Wilhelm einer billigen, auf Aeußerlich-
keiten baſtrenden Popularitätshaſcherei abhold iſt,
die, wie die Weltgeſchichte oft genug bewieſen, nur
dem Augenblick dienen mag, ohne ein dauerndes,
feſtes Band zwiſchen Volk und Herrſcher zu knüpfen.
Ganz gewiß war die Aufgabe, die Herzen des
Volkes zu gewinnen, für den dritten deutſchen Kaiſer
nach dem ruhmreichen Leben e Vorfahren keine
leichte. Aber daß er ſich dieſe Liebe des Volkes
errungen, ſteht heute feſt und ebenſo, daß dieſe Liebe
eine dauernde, unerſchütterliche iſt und bleiben wird.

Wir wiſſen es ja alle, daß der Kaiſer ein warmes
Herz hat für alle feine Unterthanen, daß er ſtets
hilfsbereit, wenn es gilt, Schmerzen zu heilen und
Not zu lindern, daß er trotz ſeines Ernſtes dieMilde und Herzensgüte ſeiner Ahnen niemals ver
leugnet hat.

Kaiſer Wilhelm hat aber auch ein offenes Auge
für alle öffentlichen Angelegendeiten im Jnnern des
Reiches. Es iſt ein hervorſtechender
des daß er beſtändig bemüht iſt, ſich zuHeringfegege Doge Maß er
auch dem Kleinen im Menſchenleben und im Leben

des Volkes ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt und daß ihm
nichts gering erſcheint, was das Allgemeinwohl be
trifft. Dazu kommt ein ausgeprägter Gerechtigkeite

ſinn, der unbedingt dem Rechte zum Siege zu ver
helfen ſucht, der ſich oft genug öffentlich gegen her
vorgetretenes Unrecht, gegen tätliche und Unter
laſſungsſünden gewendet hat. Es iſt ferner bekannt,ſelbſt eine künſtleriſch veranlagte

ein reges Jntereſſe an Kunſt und Wiſſenſchaft,
überhaupt an allem hat, was das Leben zu ver
ſchönern geeignet iſt, und daß er auf den ver
ſchiedenſten Gebieten der Kunſt aus eigenſter Jnitiative
die fruchtbarſten Anregungen gegeben hat. So iſt es
denn kein ſchwankendes, ſondern ein ſehr ſcharf um
riſſenes, in allen Einzelheiten feſt ſtehendes Charakter
bild, die machtvolle Perſönlichkeit Kaiſer Wilhelms II.
in der Weltgeſchichte, eine ganze, kraftvolle, zielbe
wußte und im Frieden ſieggekrönte Perſönlichkeit, ein
ganzer Mann, ein deutſcher Mann.

So vürfen wir wohl an dieſer Stelle uns zum
Sprachrohr unſerer Leſerſchaft machen und der Liebe
und Verehrung Ausdruck geben für unſeren geliebten,
kaiſerlichen Herrn, wir dürfen unſere Glückwünſche
vereinen mit denen des geſamten deutſchen Volkes,
und ſo möge er auch bei uns, in unſerem Leſerkreiſe
jubelnd zu des Thrones Stufen erbrauſen:

Hoch Kaiſer Wilhelm JI,
r

Zu den Unruhen in n Deutſch Sadweſtafrita.

Aus Deutſch-Südweſtafrika liegen ſchlimme
Nachrichten vor. Der Kommandant des „Ha
bicht“ telegraphiert aus Swakopmund: Bahn noch
immer unterbrochen, hinter Karibib wieder
durch Regen zerſtört. Zug geſtern nur bis Kilo
meter 209. Folgendes Telegramm vom 17. aus
Windhuk: Schutztruppe (verſtümmelt) meldet durch
Kaffernboten zu Fuß am 17. nach Otjimbingwe-
Kubas folgendes: Windhuk dauernd bedroht
und iſt ſtark befeſtigt. Durch Landſturm und Ein
ſtellung ſämtlicher Pflichtigen und Buren Garniſon
auf 230 Mann gebracht, zum Teil beritten. Zweite
Kompagnie iſt auf dem Marſche nach hier vom Süden.
Gebirgsgeſchütz von Rehobot zurückgefordert, hier
außerdem zwei Maſchinengewehre. Von Okandja
hier in Windhuk keinerlei Nachricht ſeit 12.
Mit großem Verluſt ſind Entſatzverſuche
geſcheitert. Patrouillen dorthin ſämt

ich rageſhlagen
Erkundungsgefecht beim Farm Hoffaung. Be

Am 15. erfolgreiches

ſtätigter Verluſt: gefallen: Reſerveoffizier Boyſen,
Unteroffizier Paſch, Rekrut Weiß, Landwehrmann
Zuelot (Worte verftümmelt) Rudolf, Reſerviſt Tröltzſch,
Germinoky, Lokomotivführer Takert. Ermordet:
Anſiedler Engbarth, Közarski, Tauſendfreund mit zwei
Kindern, Pilet und zwei Frauen, (Wort verſtümmelt)
Stueber, viele verwundet. Soeben iſt gemeldet
5 Haufen Hereros ſind auf dem Marſche
nach Windhuk. gez. Techow.

Die Farm Hoffnung, von der in dieſer Meldung
die Rede iſt, liegt etwa 10 Kilometer nordöſtlich von
Windhök, mitten im beſiedelten Gebiet. Ober
leutnant Hans Techow (Sohn des Senatspräſidenten
beim Oberverwaltungsgericht) iſt der Vertreter des
Gouverneurs.

Nach einem Telegramm des Kommandanten des
„Habicht“ vom Sonnabend iſt die Bahn bis
Karibib vorläufig militäriſch geſichert,
aber ſeit zwei Tagen durch fort währenden
Regen bei Khan unterbrochen. Gründliche
Reparatur iſt erſt möglich, wenn das Waſſer ab
gelaufen iſt. Hinter Karibib iſt die Bahn bis Kilo
meter 229 hergeſtellt.

Uebereine Auflehnungder Eingeborenen
in Maltahöhe im Bezirk Gibeon macht die
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf grund von Mitteilungen
aus vorzüglicher Quelle folgende Angaben Der
Diſtriktschef von Maltahöhe war mit der Expedition
gegen die Bondelzwarts ins Feld gerückt und hatte
einen Gefreiten der Schutztruppe als Vertreter hinter
laſſen. Die eingeborenen Poliziſten, Arbeiter und
Gefangenen benutzten nunmehr die Abweſenheit des
Diſtriktschefs zur Meuterei. Das Ergebnis der
Unterſuchung über die Urſachen der Auflehnung liegt
noch nicht vor. Jedoch kann ſchon jetzt mit Be
ſtimmtheit angenommen werden, daß ein direkter Zu
ſammenhang der Meuterei mit den Bondelzwart
Unruhen nicht beſteht. Die Ruhe konnte ohne Mühe
wiederhergeſtellt werden. Es gelang, den größten
Teil der Aufwiegler zu fangen und den Meuterern
7 Gewehre, geſtohlenes Vieh nebſt 960 Mark ge
raubten Geldes abzunehmen. Ueber Verluſte an
Menſchenleben auf Seiten der Weißen iſt nicht be
richtet worden. Man kann ſich daher der Hoffnung
hingeben, daß die Nachricht von der Ermordung des
Ehepaars Jäger, welche im Anſchluß an die Mit
teilung von der Meuterei verſchiedentlich gemeldet
wurde, un utreffend iſt.

Die nötigen Pferde für Südweſtafrika
ſollen, wie in der „Köln. Ztg.“ beſtätigt wird, in
Argentinien angekauft werden. Das Blatt führt
als Grund an, daß die Koſten der Anſchaffung und
des Transports ſich niedriger ſtellen als bei einem
Ankauf der Pferde in Deutſchland. Auch die Brauch
barkeit der Tiere ſei größer.

Um eine Zerſplitterung der Hilfstätig-
keit für die Truppen in Deutſch Südweſtafrika zu
vermeiden, bittet Graf zu SolmsBaruth als Kommiſſar
ver Freiwilligen Krankenpflege „alle in Ausſicht ge
nommenen Gaben ausſchließlich den Vereinen vom

Kreuz und den

Die Kriſis in Oſtaſien

Ueber Ausſchreitungen von Ruſſen
gegen Japaner in Wladiwoſtok, die allerdings
ſchon mehr als 14 Tage zurückliegen, wird der
„Times“ aus Tokio berichtet: Briefliche Berichte aus
Wladiwoſtok beſagen, eine dort am 9. Jan. gelandete
ruſſiſche See ſoldaten- Abteilung habe große
Ausſchreitungen gegen die japaniſchen Ein
wohner verübt; ſie hätten 24 Häuſer zer
ſtört, gegen Frauen, Kinder und Greiſe Gewalt-
tätigkeiten begangen. Die Soldaten hätten in
dieſer Weiſe 20 Stunden lang getobt; ſie ſeien von
Offizieren begleitet geweſen und auch von den Zivil
behörden nicht gehindert worden.

Das Gros der in Port Arthur
ruſſiſchen Flotte hat nach einer

liegenden
„Reuter“



Melbung vom Freitag auf Befehl der ruſſiſchen
Admiralität außerhalb des Hafens ſeinen Standort
erhalten und liegt gerade an der äußeren Seite der
Einfahrt. Der Befehl ſei für den etwaigen Eintritt
e glicher Eventualität gegeben worden. Höhere
Dfftziere in Port Arthur ſeien der Anſicht, die Frage,
ob Krieg oder Fiieden, werde innerhalb ein bis zwei
Tagen entſchieden werden. Auf einer Beratung,
welche die Chefs der verſchiedenen Abteilungen der
Verwaltung der Mandſchurei am 18. d. M. abge
halten hätten, ſeien Befehle erlaſſen worden betreffend
die Herſtellung einer Liſte aller verfügbaren Mann
ſchaften der mandſchuriſchen Reſerve. Die Zahl
derſelben ſoll 80000 Mann betragen. Die ruſſiſchen
Truppen, welche nach dem Norden kommandiert
ſeien, hätten am 19. d. M. begonnen, Port Arthur
zu verlaſſen. Zwei Regimenter ſollen am 21. und
22. im inneren Hafen eingeſchifft worden ſein, um
nach dem Halu zu gehen.
Ueber Zuſammenſtöße zwiſchen Ruſſen
und Chineſen wird der „Daily Mail“ aus Tſchifu
vom Sonntag berichtet: Bei einem Zuſammenſtoß an
der mandſchuriſchen Eiſenbahn zwiſchen ruſſiſchen
Truppen und chineſiſchen Räubern wurden drei Ruſſen
getötet und ein Offtzier verwundet. Zehn Chineſen
würden gefangen genommen und jollen hingerichtet
werden.

Jn Korea gewinnt nach der „Daily Mail“ die
japaniſche Partei an Boden. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Söul hat Korea im Falle eines Krieges
Neutralität zu beobachten erklärt. Die Nachrichten
widerſprechen einander, ob dieſe Erklärung die Billigung
oder Mißbilligung Englands oder Rußlands erfährt.

Der japaniſche Dolmetſcher des ruſſiſchen
Militärattachees in Tokio, Namens Takaſchima, iſt
am Sonnabend unter dem Verdacht der Spionage
verhaftet worden er ſoll in Hokohama abgeurteilt
werden. Noch eine Anzahl anderer Perſonen ſſtehen
unter dem gleichen Verdacht.

Uberfſicht.
Frankreich. In Frankreich wurde am Sonntag

in Remiremont bei einer Kammererſatzwahl
für d in zum Senator gewählten bisherigen Deputierten
Möline der nationaliſtiſche Kandidat Flayelle gegen
den. Republikaner Desbleusmortiers gewählt. An
die „Brüder und Landsleute jenſeits der
Vogeſen“ hat der Zentralausſchuß der elſaß
lothringiſchen Vereine und Geſellſchaften in

Paris aus Anlaß des Falles Delſor warme Worte
der Begrüßung gerichtet und ſie gebeten, an ihren
Hoffnungen feſtzuhalten. Die Bewohner der Reichs
lande werden dieſe Verbeugung vor dem chauviniſti
ſchen und nationaliſtiſchen Geiſte in Paris ſicher
nach ihrem Werte einſchätzen.

England Der iriſche Oberſt Lynch, der als
Führer der iriſchen Brigade im ſüdafrikaniſchen Kriege
auf der Burenſeite gekämpft hat und deshalb vor
genau einem Jahre zum Tode verurteilt und dann
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden,
iſt am Sonnabend in Freiheit geſetzt worden. Es
heißt, daß König Eduard, bewogen durch die ihm bei
ſeinem Beſuch in Jrland entgegengebrachten Beweiſe
der Loyalität, dieſe Maßnabme veranlaßt habe.

Türkei. Die Lage zwiſchen der Türkei
und Bulgarien verſchärft ſich. Die Nachrichten
über große Anſammlungen von türkiſchen Truppen
bei Kotſchani rufen in Sofia einen ſehr unangenehmen
Eindruck hervor. Die bulgariſche Regierung droht,
Gegenmaßregeln zu treffen. Die „Agence Teélö-
graphique Bulgare“ erklärt die in der letzten Mit
teilung der Pforte an die Botſchafter OeſterreichUngarns
und Rußlands gegen die Haltung Bulgariens
erhobenen Beſchwerden für unbegründet und Er
findungen der Pforte, die wahrſcheinlich nur den
Vorwand für Nichtdurchführung der Reformen
abgeben und die eigenen Rüſtungen der Türkei
ſowie deren Abſicht, Bulgarien anzugreifen, ver
ſchleiern ſollten. Eine Mitteilung der Pforte an die
Botſchafter der EntenteMächte beſagt, das Komitee
habe begonnen, die Einwohner von Ochrida zu
neuen Unruhen, die im Frühjahr beginnen
ſollen, anzuſtiften, und verübe Gewalttätigkeiten.
Der bulgariſche Metropolit in Ochrida ſetze ſeine auf

rühreriſche Tätigkeit fort. Der Vertrag
zwiſchen der Pforte und dem neuen Ober
kommandanten dermazedoniſchen Gendarmerie,
dem italieniſchen General De Giorgis iſt am
Sonnabend unterzeichnet worden. De Giorgis reiſt
am Montag nach Konſtantinopel ab.

Marokko. Nach einem Telegramm der „Times“
aus Tanger ſind in Caſablanca 1200 jüdiſche
Flüchtlinge eingetroffen, die durch Plünde
rungen ſeitens der Stämme des umliegenden Gebiets
alles verloren haben.

meeDeutſchland

Berlin, 26. Jan. Sonntag nachmittag unter
nahmen beide Majeſtäten einen Spaziergang im

Parke von Bellevue, den dann der Kaiſer durch
den Tiergarten fortſetzte. Abends beſuchte er mit
dem Kronprinzen, den Prinzen Eitel Friedrich
und Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe die
Vorſtellung von „Jm ſtillen Gäßchen“ im Königlichen
Schauſpielhauſe. Montag morgen machte der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang im Tiergarten
in Begleitung des Prinzen Eitel- Friedrich und des
Wirkl. Geh. Rats Hinzpeter. Er ſprach dann beim
Reichskanzler vor, hörte um. 11 Uhr den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts und ließ ſich um 12 Uhr
die demnächſt in die Armee eintretenden Kadetten
vorſtellen.

(Zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers) werden in Berlin viele Fürſtlichkeiten ver
ſammelt ſein. Bereits anweſend ſind der Kronprinz,
Prinz Eitel-Friedrich, der Herzog und die Herzogin
zu Schleswig Holſtein, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, Prinzeſſin Feodora zu Schleswig-
Holſtein; Montag Abend trafen nacheinander ein:
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, Herzog
und Herzogin Friedrich Ferdinand zu SchleswigHol
ſtein SonderburgGlücksburg mit den Prinzeſſinnen
Viktoria Adelheid und Alexandra Viktoria, Prinz und
Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, der Groß
herzog und die Großherzogin von Baden Dienstag
treffen im Laufe des Tages ein: Prinz und Prin
zeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der Fürſt von
Hohenzollern, der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, der König von Sachſen, Prinz Johann
Georg von Sachſen, der Herzog von Koburg und
Gotha, der Großherzog und die Großherzogin von
Sachſen, der König der Belgier und der Fürſt zu
Waldeck und Pyrmont.

(Der König von Belgien) verläßt heute
Brüſſel, um abends 9 Uhr 48 Min. in Berlin ein
zutreffen. Ob er am Donnerstag oder Freitag Berlin
wieder verläßt, iſt noch unbeſtimmt.

(Auf Friedrich den Großen) hat ſich
für militäriſche Neuerungen der „Breslauer
Gerichtszeitung“ zufolge der Kaiſer bei ſeiner letzten
Anweſenheit in Breslau berufen. Er ſoll zu den
nach der Parade zur Kritik verſammelten Offizieren
geſagt haben Noch eine Anekdote, meine Herren.
Als König Friedrich der Große die Regierung an
getreten und eine Reihe von Neuerungen im
Militärweſen eingeführt hatte, erhielt er einen
Brief vom alten Deſſauer, worin dieſer darauf
aufmerkſam machte, daß ſich innerhalb des Offtzierkorps
wegen einiger dieſer Neuerungen Bedenken geltend
machten gert kräftigen Worten teilte alsdann der
Kaiſer die kurze franzöſtſch deutſche Antwort des alten
Fritz mit, die dem Sinne nach dahin latete: „Eine
neue Zeit ſtelle neue Anforderungen, und Pflicht der
Offiziere ſei es, ſich ſeinem Willen zu fügen“.

(Der kommandierende General des
1. Armeckorps), Frhr. v. d. Goltz, hat, wie
nach dem „Lokal-Anz.“ verlautet, ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht. Vor kurzem hat bekanntlich Freiherr
v. d. Goltz einen lebhaften beſprochenen Aufſatz über
die Sitten im Offtzierkorps veröffentlicht.

(Wegen Wahlfälſchungbei der Reichs
tagswahl) im Wahlkreiſe ThornKulm-Brieſen, wo
der Pole Brejski nur mit einer kleinen Mehrheit ge
ſtegt hatte, verurteilte die Thorner Strafkammer den
Zimmergeſellen Joſef Jenſurski aus Mocker zu
2 Monaten Gefängnis. Jenſurski hatte doppelt
gewählt, zuerſt für ſich, ſpäter für einen anderen,
von dem er wußte, daß er verreiſt war.

Parlamentariſ ches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Januar.)
Der Reichstag beſchäftigte ſich heute wieder, wie allfätzrlich,
mit der Diätenfrage und der Wiederherſtellung der früheren
Ausdehnung der Freifahrtkarten. Neues iſt in einer
ſolchen Debatte ja kaum mehr zu ſagen. Von Freiſinnigen,
Nationalliberalen und Zentrum, aber auch von einem Frei
konſervattven, Dr Arendt, wurde übereinſtimmend hervorge
hoben, daß die Abſicht, die ſ. Z. bei den verbündeten Regie
rungen für dieſe Ve faſſungsbeſtimmung maßgebend geweſen
ſei, die Sozialdemokraten möglichſt vom Reichstage fernzu
halten nicht nur nicht erreicht worden iſt, ſondern geradezu
das Gegenteil eingetreten iſt. Die Sozialdemokratie gibt
ihren Mitgltedern, ſoweit ſie deren bedürfen, Partetdtäten, die
von Angehörtgen bürgerlicher Parteien nicht genommen werden.
Sie hat daher keinen Mangel an geeigneten Kandidaten, während
jenen vielfach die geekgnetſten Kräfte dadurch entzogen werden.
In der Diskuſſion ſtellte ſich heraus, daß die Diäten bewilligung
lediglich an dem Widerſtande Preußens im Bundes
rat ſcheitere, was, da Graf Bülow ja ſ. Z. erklärt hat, daß
er perſönlich für die Diäten ſei, auf unſere Verhält
niſſe im Reich ein eigentümliches Schlaglicht wirft. Von
dem Redner der Freiſinntgen Volkspartei wurde mit
Recht dieſer Zuſtand als eine Autokratie bezeichnet,
welche bekämpft werden müſſe. Jn ſeiner Antwort hob
Graf Poſadowsky hervor, daß die Regierung nur für
Erhaltung der Verfaſſungsbeſtimmung eintrete, im Uebrigen
aber das Reichsamt des Jnnern in der Umſchreibung der
Eiſenbahnfreikarten bei Veränderung des Wohnſitzes oder
wenn die Reichstagsabgeordneten beſtimmte Einrichtungen des
Reiches in Augenſchein nehmen wollen, ſtets ſich ſehr ent
gegenkommend gezeigt habe und es auch in Zukunft ſo halten
werde. Mit vollem Recht wurde darauf von freiſinniger
Seite entgegnet, daß, wenn der Bundesrat für ſich Aner
kennung wegen Feſthaltung an der Reichsverfaſſung bean
ſpruche, der Reichstag vom Bundesrat dasſelbe Anerkenntnis
verlangen könne, wenn er, an der Verfaſſung feſthaltend, die
Stengel'ſche Finanzreform ablehne; daß es ſich bei der Ver

weigerung der Diäten lediglich um einen Ausflaß preußit
ſchen Partikularismus, um einen Kampf Preußens gegen
das geſamte übrige Reich und den Retchsgedanken ſelbſt handle,
daß die Arbeitsfädigkeit des einen großen Faktors der Reſchsor
ganiſation, des Reichstags, dadurch außerordentlich beſchränkt
würde, daß es der Reichskanzler zwar nicht an Entgegenkommen
gegen das Diäten beziehende preußiſche Abgeordnetenhaus
fehlen laſſe, wohl aber in höchſtem Maße an Entgegenkommen
gegen die Wünſche des Reichstags, und daß es nicht wunder
nehmen könne, wenn die Oppoſition gegen Vorlagen der
verbündeten Regierungen dadurch verſtäkt würde. Jnkonſequenz
ſcheine nachgerade die Richtſchnur der Politik des Reichs
kanzlers geworden zu ſein. So habe man im letzten Sommer
der Tarifkommiſſion hohe Tagegelder (44/3 Mk. pro Sitzung)
bewilligt, die allerdings von den freiſinnigen Parteien nicht
angenommen worden ſeien, weil dieſe es ablehnten, Geſchenke
anzunehmen für einzelne Leiſtungen, noch dazu in ſolchen
Fällen, wo es ſich um eine ſchwere Schädtgung der Jntereſſen
der breiten Schichten der Bevölkerung handelte; daß man
auch in Bezug auf die Freffahrtſchetne ſich nicht mit einzelnen
Gefälltgkeiten abſpeiſen laſſe, ſondern ſein Recht ve lange.
Die Reſolution wurde dann wiederum mit erdrückender
Mehrheit nur der größere Teil der Konſervativen und
Freikonſervativen ſtimmte dagegen angenommen. Nächſte
Sitzung Dienstag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Januar.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſprach heute in Fortſetzung der erſten Etats
beratung zunächſt der fretkonſervative Führer Abg. Freiherr
v. Zedlitz, der die eigentlichen Etats- und Finanzfragen
nur kurz behandelte. Herr v. Zedlitz ſpielte ſich als gewal
tiger Scharfmacher im Kampf gegen die Soztaldemokratte auf.
Dem Liberalismus gegenüber glaubte ſich Herr v. Zedlitz aufs
hohe Pferd ſetzen zu können, indem er mit den Erfolgen der
Konſervativen bramarbaſierte und dem Liberalismus die
politiſche Potenz abſprach. Unter Gelächter der Linken hielt
der Redner den Nationalliberalen eine Vorleſung darüber, wie
man die Kanalvorlage behandeln müſſe, nämlich ohne polittſche
Rückſichten, lediglich von objektioen Geſichtspunkten aus.
Dieſe Aeußerung aus dem Munde des Frhrn. v. Zedl'tz, der
bekanntlich in der Kanalvorlage die Rolle des Oberver
ſchleppungskommiſſars geſpielt hat, mußte natürlich überaus
komiſch berühren. Jm Sinne der bekannten freikonſervattven
Aaträge äußerte ſich der Redner über die Fragen der Reform
des Wahlrechts und des Schuldotationsgeſetzes. Er ſchloß
mit dem Verlangen nach einer Zentraltſation der Verwaltung
in der Art, daß die Stellung des Landrats geſtä kt werde.
Nunmehr erhob ſich der Miniſter des Jnnern Frhr.
v. Hammerſtein, der erklärte, er werde niemals zu einer
Aenderung des Dreiklaſſenwahlſyſtems die Hand beten.
Ganz im Gegenſatz zu dem bekannten Ausſpruch des Fürſten
Bismarck iſt der Miniſter der Anſicht, daß kein Wahl yſtem
ſo gut wie dieſes die öffentliche Mitnung zum Ausdruck bringe
Frhr. v. Hammerſtein ſtellte noch für dieſe Seſſion eine
Novelle zum Vereinsgeſetz in Ausſicht, die den Frauen
die Teilnahme an Verſammlungen politiſcher Vereine geſtattet,
und ferner für öffentliche Verſammlungen den Gebrauch der
deutſchen Sprache vorſchreibt. Ueber den Fall der Nicht
beſtätigung des früheren Abg. Wenzel liegt dem
Miniſter noch kein amtlicher Bericht vor. Frhr v. Hammer
ſtein verſicherte, daß er als Anhänger der Selbſtvewaltung in
der Beſtätigung von Komunalbeamten ſo weit gehe, wie über
haupt nur etn preußtſcher Miniſter gehen könne. Hinſichtlich des
Scherlſchen Sparſyſtems deckten ſich die Ausſühtungen des
Miniſters vollinhaltiich mit dem, was ſchon durch die offiziöſe
Verlautbarung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bekannt geworden
iſt. Beſonderer Nachdruck auch in der jetzigen Erklärung
des Miniſters iſt darauf zu legen, daß „zurzett“ dieſes
Syſtem nicht zur Ausführung gelangen werde. Abgeordneter
Brömel von der Freiſinntgen Vereintgung forderte eine
Reform des Dreiklaſſenwahlrechts, proteſtterte lebhaft gegen
die abſprechenden Aeußerungen des Frhrn. v. Zedlitz über
den Liberalismus und ſtellte den vom Fkaanzminiſter ge
äußerten Bedenken über die Zunahme des Exports die Aeuße
rung des Kaiſers gegenüber: „Unſere Zukunft liegt auf dem
Waſſer.“ Der Kanalvorlage, deren Verſtümmelung er be
dauerte, wird Abg. Brömel im Jntereſſe der Landesmelioration
zuſtimmen. Tie Kiitik des Redners am Unweſen des
Totalitſators rief nunmehr den Miniſter v. Podbielski
auf den Plau, der ſeit Sonnabend Zeit genug gehabt hat,
ſich für die Entgegnung auf dte Aus ührungen des Abgeord
neten Richter vorzuberetten. Seine Entgegnung fiel aber ſo
wohl in der Form wie in der Sache recht w u'g gücklich aus.
Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. v. Jaz
dzewski und dem Miniſter v. Hammerſtein über die
Polenpolttik erhielt noch der konſervattoe Heißſporn Dr. Jrmer
das Wort. Nach ſeinen Ausführungen zu ſchließen, iſt in der
Kanalfrage der Pakt zwiſchen Konſervattven und Regierung
bereits beſiegelt. Noch viel ſchärfer als Graf Limburg Stirum
polemiſierte Dr. Jrmer gegen die Nat'onallibera en. Am
Dienstag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Die Mitglieder des Abgeordneten
hauſes vereinigen ſich Mittwoch nachmittag um
5 Uhr zu dem Feſtmahl, das anläßlich von Kaiſers
Geburtstag ſtattfindet. Gedeckt wird in der Wandel
halle. Präſident v. Kröcher wird das Kaiſerhoch aus
bringen.

Bei der Beratung des Etats des Reichstags
wurde am Montag von verſchiedenen Seiten eine
Beſſerſtellung der Unterbeamten und dviätariſch
Angeſtellten des Reichstags und eine größere Rück
ſichtnahme auf die Bedürfniſſe der Vertreter der
Preſſe verlangt. Dabei brachte der ſozialdemo
kratiſche Abg. Südekum zur Sprache, daß das
offiziöſe Wolffſche Telegraphenbureau im Reichstage
einen 50 PfennigBazar errichtet habe, indem es
Parlamentsberichte für 50 Pfg Kommiſſtoneberichte
bereits für 25 Pfg. abgebe; dieſe Berichte dienten
lediglich dem Zwecke, eine Gloriola um das Haupt
des Reichskanzlers und der anderen Mitglieder des
Bundesrats erſtrahlen zu laſſen und gleichzeitig die
Reden der ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien in
ein recht vorteilhaftes Licht zu ſetzen. Gegen eine
ſolche Konkurrenz des offt. iöſen, ſubventionierten Tele
graphenbureaus vermöge ja allerdings der Reichstag
nichts zu tun; die Tatſache ſelbſt verdiene jedoch in
der weiteſten Oeffentlichkeit zur Charakteriſtik dieſer
Berichte bekannt zu werden.



Frage.

Volkswirtſchaftliches.
Der Mitteleuropäiſche Wirtſchafts

verein hat ſich in voriger Woche in Berlin kon
ſtituiert. Der Verein bezweckt, unter unbedingter Ab
lehnung aller wie immer gearteten politiſchen Ziele,
die öffentliche Aufmerkſamkeit und diejenige der
Regierung auf ſolche wirtſchaftliche Gegenſtände zu
lenken, hinſichtlich deren die mitteleuropäiſchen Staaten
nicht einander widerſtreitende, ſondern übereinſtimmende
Intereſſen haben. Es hatten ſich zu der Verſammlung
etwa 150 Herren eingefunden. Die Verhandlungen
eröffnete der Vizepräſtdent des Herrenhauſes Lanves
direktor Frhr. von Manteuffel mit einem Hin
weis auf die Schwierigkeiten, die zu überwinden ſein
würden, und auf die Bedeutung eines Mitteleuro
päiſchen Wirtſchaftsvereins. Prof. Julius Wolf
aus Breslau, von dem der Gedanke des Vereins
ausgeht, legte die Zwecke desſelben dar. Es ſei
nöttg, für Mitteleuropa einen Weg, der die Vorteile
der Zollunion ohne deren Nachteile bietet, zu finden.
Es bedürfe zunächſt der Einführung von Produktions
typen und Typenkonvention, wie Amerika lehrt.
Weiter handle es ſich um die Anbahnung von
Arbeitsteilung in der Produktion im Lande und
zwiſchen den europäiſchen Staaten zum Zwecke der
Verbilligung der Produktion und Erhöhung der
Konkurrenzfähigkeit. Weiter bedürfe es einer
Reform des Meiſt-Begünſtigungsrechts.
Man müſſe erwägen, wie man den Grundſatz der
Meiſtbeg ünſtigung mit demjenigen der Rezi
prozität verknüpft. Eine ver erheblichſten Auf
gaben aber ſei die Schaffung handelopolitiſcher
Allianzen zwiſchen Staaten mit gleichen Jntereſſen.
Man würde dadurch große einheitliche Wirtſchafts
gebiete von großem Schwergewicht herſtellen der ein
zelne Alliierte könnte dem fernen Auslande ganz
andere Bedingungen vorſchreiben, als wenn er iſoliert
auftritt. Zu den kleineren Aufgaben, denen der
mitteleuropäiſche Wirtſchaftsverein ſich widmen werde,
gehöre die Verbeſſerung der ganz rückſtändigen Zoll
technik, eine Verbeſſerung der intrnationalen Handels

ſtatiſtik, die noch große Mängel aufweiſt, die Ord
nung der gegenſeitigen Rechtshilfe, mit beſonderer
Berückſichtigung der Entſcheidungen der oberſten Ge
richte, Vereinbarungen über einheitliches Scheckrecht,
Wechſelrecht, Konkursrecht, nach dem Muſter der
internationalen Vereinbarungen über Eiſenbahnweſen,
weiter über Schiffahrts und Waſſerrecht. Es komme
noch die Schaffung internationaler Rechtebureaus in

Es wurde ſodann zu den Wahlen des
ſſes geſchritten.

S

Präſidiums und des Ausſchu

Anzeige n.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion ben

Vuhlikum gegenüber keine Verantz wart e
Kirchen und Familiennachrichten.

Kathsliſche Kirche.
Zum Geburtst ge Sr. Majeſtät des Kaiſers e

vorm. /210 Uhr Feſtgottesdienſt. S
konnte.

Danksagun g.Für die uns bei dem Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen, des Ver

J einsboten

Erſter

Präſident wird Ernſt Günther, Herzog zu Schles-
wigHolſtein. Die anderen Mitglieder des Präſtdiums
ſind Prof. Paaſche, Landesdirektor v. Manteuffel,
Herr Roetger von den Kruppſchen Werken und
Prof. Julius Wolf.

X Einen wirkſameren Schutz der Bau
arbeiter zu ſichern im Wege der Geſetzgebung oder
der Verordnung hat das Abgeordnetenhaus in
der vorigen Legislaturperiode am 4. März 1903 die
Regierung aufgefordert. Jn einer Ueberſicht über die
Entſchließungen der Regierung auf Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes heißt es jetzt, daß eine
ſchärfere außerterminliche Ueberwachung der Bau
ausführungen im Jntereſſe eines erhöhten Schutzes
der Bauarbeiter gegen Krankheiten und Sterbefälle
angeordnet und, ſoweit erforderlich war, die Ver
mehrung der örtlichen Ueberwachungsorgane veranlaßt
worden iſt, hat die preußiſche Regierung beim Reichs
kanzler eine Verbeſſerung des berufsgenoſſenſchaftlichen
Aufſichtsdienſtes in Anregung gebracht.

Engliſchen Waren vor billigeren ameri
kaniſchen hat die Verwaltung der auſtraliſchen
Kolonie den Vorzug gegeben. Das Bundes-Poſt
Departement hat ein engliſches Angebot auf
Kupferdraht im Werte von 12000 Pfund Sterling
angenommen, obgleich dasſelbe Prozent höher war
als ein amerikaniſches.

S

Vermiſchtes.
(Ein Luxuszug nach Oſtaſten.) Mit der Ein

führung des Sommerfahrplans für 1904 wird ein Luxuszug
von der preußiſchen Grenze bei Alexandrowo bis Mandſchuria
und von Mandſchuria auf einem Anſchlußzug der Oſtchineſiſchen
Bahn bis Bolry eing richtet werden. Dieſer Zug iſt vorwiegend
für aus ländbche Paſſagtre beſtimmt, welche aus W ſteuropa
nach China, Japan oder tranſito durch Rußland, Stbir en und
de Mandſchuret fahren. Der Zug wird aus Waggons der
Jnternattonalen Schlafwagengeſellſchaft beſtehen. Jn ihm
werden, wie im Nord und Südexpreß, Speiſezimmerwaggons
und Salonwaggons, ſowie beſondere Abteilungen für Gym-
naſtik und Badeeinrichtung vorhanden ſein. Umgeſtiegen wird
nur in Warſchau beim Uebergang auf die ruſſiſchen Breit
ſpurgeleiſe und in Baikal bei der Ueberfahrt über den See,
welche auf Koſten der Bahn entweder auf einem Etsbrecher
oder über das Eis ſtattfindet, ſo lange die Küſtenbahn noch
nicht beendet iſt. Die Fahrt von Alexandrowo nach Dalny
dauert 13 Tage und zwei Stunden. Der Tarif für dieſen
Zug wird aus folgenden Summen zuſammengeſetzt: 1) Aus
der Zahlung nach dem allgemeinen Paſſagtertarif 1. Klaſſe
2) aus der Zahlung für die Schnelligkeit im Betrage 50
Proz. des Paſſagtertarifs.

Seehundsplage.) Alljährlich zur Winterzeit ſtellen
ſich an der holſteiniſchen Küſte und in der Lübecker Bucht
große Scharen von Seehunden ein, zum Schaden des Fiſch
fanges. Mit einer unglaublichen Dreiſtigkeit, ſo wird dem

e s

Nachruf.
Am 21. d. M. verſtarb infolge eines Unglücksfalles mein guter braver Kutſcher

Gustav Kutzner,welcher demnächſt auf eine 25 jährige Dienſtzeit in hieſiger Wirtſchaft zurückſchauen
Derſelbe hat ſich ausgezeichnet ſowohl durch gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner

Berufspflichten, als auch durch eine treue Aghänglichkeit an meine Perſon.
ehrenvolles Andenken iſt ihm von meiner Seite alle Zeit ſicher.

Rittergut Löſſen, den 24. Januar 1904.

„Hann. Kur.“ geſchrieben, bringen ſie nicht nur die Fiſcher

Cormelſus,

um den Lohn für ihre Arbeit, indem ſie die Fiſche aus den
Netzen holen, ſondern ſie fügen den Fiſchern durch Zerreißen
der Fanggeräte auch noch ſchweren Schaden zu. Dabet ſind
ſie ſo ſchlau, daß ihnen nur ſchwer beizukommen iſt Hin
und wieder gelingt es wohl einem Nimrod, einen Seehund
zu erlegen, aber bei der großen Zahl der unbequemen „Winter
gäſte“ fällt es gar nicht ins Gewicht.

(Lebendes Damwild zu verkaufen.) Das
große Auf äumen mit dem Wildbeſtande im Grunewald in
Berlin nimmt jetzt ſeinen Anfang. Jnfolge der Verlegung
des Hofjagdgeheges aus dem königlichen Forſtrevier Grune
wald ſoll das nicht zur Ueb rführung beſtimmte Damwild
freihändig verkauft werden. Die Preiſe ſind folgendermaßen
feſtgeſetzt: für einen geringen Hirſch 60 Mk, für einen
Spießer 50 M., für ein Stück Kahlwild 40 Mk. und für ein
Kalb 24 Mk
[c]--—-

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neueſte Tageskarte von Oſtaſien von Prof.

Paul Langhans nennt ſich ein großes farbenprächtiges Karten
blatt mit polttiſchmilttäriſchen Begleitworten, das die Gothaer
Geographiſche Anſtalt von Juſtus Perihes zum Verfolg des
ruſſiſchen japaniſchen Konflikts ſoeben für den Preis von
1 Mark herausgibt. Die Karte führt ihren Titel „Tages
karte“ mit Recht, denn ſie zeigt das im Vordergrund des
Tagesintereſſes ſt hende Gebiet Oſtaſiens nicht wie eine be
liebige andere Landkarte, ſondern mit allen Angaben, die
irgendwie für die Beurtetlung der immer mehr ſich zu
ſpitzenden Weltlage im äußerſten Oſten von Bedeutung ſind.
So enthält ſie die topographiſche Darſtellung des weiten
Gebiets vom BalkalSee bis zur AmurMündung und ſüdlich
bis Schanghat mit Argaben der Standorte der ruſſiſchen und
japaniſchen Truppen bis ins einzelne, der Kriegshäfen und
LandungstruppenTransportwege der Ruſſen oder Japaner
ſowie deren Fahrtdauer, der Eiſenbahn und Telegraphen
linien und viele anderen militäriſch wichtigen Einzelheiten.
Nußerdem ſind noch Pläne der beiden größten ruſſiſchen und
jopantſchen Krieashäfen Port Arthur und Jokoſuka beigegeben
ſowie Umgebunzskarten der großen japaniſchen Häfen.

S neReklameteil.

Was ſoll ich trinken?
Wer Kathreiners Malzkaffee trinkt, führt ſeinem Körper

etwas außerordentlich Wohlbekömmliches zu. Kathreiners
Malzk ffee vereinigt mit dem Wohlgeſchmack und Aroma des
Bohnenkaffees die vortrefflichen Eigenſchaften des Malzes. Er
iſt im Gegenſatz zum Bohnenkaffee für jede Natur, auch für
die ſchwächlichſte und für Kinder, nicht nur vollkommen un
ſchädlich, ſondern nach ärztlicher Anſicht der Geſundheit ſehr
zuträglich. Mit Rückſicht auf dieſe Eigenſchaften haben
beſonders Familten, in denen Kinder vorhanden ſind,
Kathreiners Mal,kaffee ſchon längſt zu ihrem ſtändigen
Frühſtücks und Veſper Getränk gemacht.

Frauen seid gewarnt
Die ächten Herkmles-Spifralfeder-Korsetts

G tragen alle entſprechenden Stempel oder Etiquette. Alle
anderen weiſe man, weil minderwertig, zurück

z Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. April beziehbar

Breiteſtrafze 3.

Wohnung
im Preiſe bis zu 309 Mk, zum 1. April oder

ſchon vorher beziehbar, geſucht. Offerten mit
Angabe der Räume und des Preiſes unter
M G. 4 in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Geſucht zum I. April
unmöblierte Wohnnng,

2 Stnben, 1 Kammer, Küche und Zubchör.
Offerten unter R an die Exved. d. B.

Bessere Schlafstelle
offen Brühl 17, 1 Tr.

Ein

Kaäolf Foeke,
in ſo überaus reichem Maße erwieſenen Bekanntmachung. Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer, 2 beſſere Herren ſuchen einen
Aufmerkſamkeiten und Zeichen der Liebe

und DTilnahme ſagen wir Allen unſeren
herzlichſten Dank. Jnnigſten Dank auch

den Mitgliedern der Bürger Scheiben-
SchützenGilde, des Landwehrvereins,
der Privat Theater Geſellſchaft, des
Dilettanten-Vereins, der Sußmann'ſchen
Liedertafel und des Bürgerſchützen Ge
I ſangvereins für die vielen Ehrungen,
die ſie dem Verſtorbenen zu teil werden

N ließen.

Witwe Wilhelmine Focke
nebſt Kindern u. Angehörigen.

I an m
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters, unver
geßlichen Bruders, Schwagers und Onkels, des
Kutſchers

Karl Gustav Kutzner
in Löſſen, welcher durch ſchweres Unglück ſo
plötzlich von uns getrennt wurde, können wir
nicht unterlaſſen, allen Freunden und Bekannten,
welche unſern teuren Entſchlafenen ſo reichlich
mit Kranzſpenden bedachten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten, unſern innigſten Dank auszu
ſprechen. Insbeſondere Dank denjenigen uns
leider noch Unbekannten, welche ihn auf der
Unglücksſtelle die erſte Hülfe leiſteten. Dan
Herru Amtmann Cornelius auf Rittergut Löſſen
für ſeine g oße Opferwilligkeit und Herrn
Kantor Rödel mit ſeiner lieben Schuljugend
für den erhebenden Geſing, welcher ebenfalls
tröſtend auf uns einwirkte. Möge ein Jeder
vor einem derartigen Schickſal verſchont bleiben.

Löſſen, Merſeburg, Bündorf, Freyburg a. U.,
den 24. Januar 1904.

mittagsunterricht ſtattfinden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach dem Geſetz betr. die Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben darf die Beſchäftigung
len Kinder über 12 Jahre beim Aus

t ragen von Waren und ber ſonſtigen Boten
gängen ſowie die Beſchäftigung eigener Kinder über
12 Jahre beim Austragen von Zeitungen,
Milch und Backwaren, wenn ſie für Dritte er
folgt, nicht in der Zeit zwiſchen 8 Uhr abends
und 8 Uhr morgens und nicht vor dem Vor

Auf Grund des S 8 Abſ. 2 des obenge
nannten Geſetzes wird hiermit, jedoch nur für
die Zeit bis zum 31. Dezember 1905, geſtattet, daß

R die Beſchäftigung von Kindern zu den obenge
nannten Zwecken bereits von 6/2 Uhr morgens
an und vor dem Vormittagsunterricht, jedoch
vor dieſem nicht länger als eine Stunde ſtatt
finden darf. An Sonn und Feſttagen darf
die Beſchäftigung nicht in der letzten halben Stunde
vor Beginn des Hauptgottesdienſtes und nicht
während desſelben ſtattfinden.

Merſeburg, den 22. Januar 1904.
Die Polizei-Berwaltung.

Auulatiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſehurg

Mittwoch den 10. Febr. 1904,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 2901
4900, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Januar 1904.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Küche, Keller und Bodenkammer, zu vermteten
und 1. April zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben,

2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Amtshänser 6
Halbe 2. Etage

zu vermieten und 1. April 1904 zu beziehen
Markt 23.

Aitenburger Schulplatz 6 Wohnung
von Stube und Kammer per 1. April zu ver
uieten. Zu erfragen daſelbſt part. bei

Fräta Stephan
Eine kleine Wohnung zu vermteten

Schmaleraſze 7.
Weißzenfelferſtraßze 29 iſt die

I. Mitage,
zu vermieten und am 1. April 1904 zu be
ziehen FUylfms, Lederfabrik.

Stube, Kammer, Küche zu vermieten und
1. April beziehbar Markt 19. Laden.

Kleiner Laden mit Wohnung und
Nferdeſtall ſofork oder ſpäter zu ver
mieken.

Große Kellereien, Kiugang vom Tiefen
Keller, per 1. Npril zu permieten.

BRischer. Oberburgſtraße 6 I.

I. Etage Markt II
iſt zu vermieten und 1. April 19014 zu beziehen

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April

zu beziehen Neumarkt 38.

guten Privat Mittagstiſch
im Pretſe von ungefähr 80 Pfg. Offerten
unter B. Z an die Exped. d. Bl.

Beabſichtige mein auf hieſigem Neumarkt
belegenes

Grundſtück mit Laden
veränderungshalber ſofort zu verkaufen reſp. zu
vermieten. Offerten unter I B. 1086 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Das Haus
Breiteſtraßze Nr. 14, welches ſich, weil
Stallungen, Niederlagen und Toreinfahrt vor
handen, zum Betrieb eines Kohlengeſchäfts od.
ähnl. Unternehmens eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Nähere Aus

kunſt ert ilt B. I. Kunth.
auf 1. Landhypothek4000 W. zum 1 Art e

ſucht. Gefl. Offerten unter „Landhypothek“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Auf ein in Zöſchen gelegenes neuerbautes
Hausgrundſtück mit Stallung, Brandkaſſe 3800
Mk., und z'rka 2 Morgen Feld werden zur
erſten Stelle 3000 Mk. per 1. April geſuchk.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen

T Weißzenfelſerſtrafßze 13.Ein Handwagen,
gut erhalten, zu verkaufen Sand S.

e Klavier
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.



n Gummi

Paul Sxner,
Roß markt 12

Prnst Uhlig,
Sattler und Wagenbaner,
Merseburg, Xeumarni 54,

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei vör
kommenden

Kutſchwagen Reparaturen
jeder Art, ſowie

Auflackieren und Ausſchlagen

unter Zuſicherung prompter und reeller Be
dienung. Ebenfalls halte mich beim Bedarf

neuer und alter Wagen
beſtens empfohien.

Ligarren!
große Poſten zu Aukttonspreiſen verkauft

Louis Albrecht.
ſVene derhin vmeſtmen!

Bleiben Sie treu
dem

Marke

er iſt und bleibt der
köſtlichſte und vorteilhafteſte

Caffee-Zuſatz der Nenuzeit.
Alleiniger Fabrikan

Robert granckt. Magdeburg

Aeberſchuhe hE Trauerhüte
empfiehlt in größter Auswahl Tamenhutbazar

n Zuſthe 6
jeder Art führt kulant und prompt aus

Carl Ulvceh fern

Müller's

Jnh. W'ilh. Gommert. Gotthardtsſtr. 21.

Pilſner Arquell.

n Gummi-
Aeberſchuhe

Paul rer
2 12r von auswä is r hlt ſich in

und anßer dem Hauſe für die bevorſtehende
Frühzjjahrsſai on zur

Anfertigung von Damen
und Kinderkleidern.

Zu erfragen bei
Frau Taeger, Vorwerk 3.

Zigarrengeſchäſte
S werden Leuten die ſich etoblieren wollen und

Sicherheit leiſten können, unter günſt. Beding.
eingerichtet. Sofortige Offert. u X A 666

an Haasenstein Vogler, A-G.,

Motel.

Von Mit wo d den n 27 d. a

ab ſehen in einer Auswahl von
za. 50 Stück prima

belzihe däni be

im leichten und ſchweren Schlage
zum Verkauf.Gebr. Strenl.

Wer W de, ſchneeweiße

h n
liebt, verwende nur

SchwanenZahnpulver
Allein echt

Neumarkt-Drogerie.

geg. Blutſtock. imermauam,
Hamburg, Fichteſtr. 88Hilfe

Achtung AchtungAnfertigung von Herren
garderobe, Reparatur

und Wenden
wird ſauber und billigſt ausgeführt.

Mermmanm Streifler,
Schneider, Amtshäuſer 11, I.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht.
Auktionator,

Hirtenſtraße 4.
Röbel, Spiegel,

Sofas
in ſehr ſauberer Arbett und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Paul Fertz. Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Feinsten Blütenheonig
eigener Jmkerei, garantiert rein, empfiehltGreat. Maſprieht.

eFrima eringe
(täglich friſch marintert) 8 Pfennig

Los
m Gummi

AUeberſchunhe

Paul Sner
Roßmarkt Z.

bei

Hülsentrüchte,
nur beſte gutkochende Ware, empfiehlt billigſt

Louis Albrecht
Braunſchw. Gemüſe Konſerven:

ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an,
ff. Schnittſpargel, 2 Pfd 60 Pf. an,
ff. junge Erbſen, 2 Pfd Doſe v. 39 Pf. an,
ff Schnittbohnen, 2 Pfd. 28 Pf. an,
ff. Brechbohnen, 2 Pfd. 28 Pf. an,
ff. gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd. 70 Pf. an,
ff. junge Carotten, 2 Pfd Doſe v. 60 Pf. an,
ff. Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf. an,Steinpilze, Morcheln, Champignons, Pfiffer
linge, Blumenkohl, Roſenkohl billigſt

Paul Näther, Rat 6.

Es ist unmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge e. der

Oiginal-Teeiſchwefel Seife

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann K. Co., Berlin NW.,
a. M. zu machen. Preis pr. Stck 50 Pf. bei

Apotheker r. Hanbner.
Franz Wirtvs, Rofzmarkt 1

Hühmagchinen
von Mk. 55, an,

Waſchmaſchinen,
beſte Marken, (auch Dampfwäſche) empfiehlt

G. Schwendler.

v. Frkf. e

Anrerttgung
feiner Damenkleider

n und z dem Hauſe nimmt noch an

Slise Lanmgre,Gotthardtsſtratze 28 I.

Heute von 9 9 Ahr ab

Speckkuchen.
F. Morl e,

Hasenkleine
15 Pfg. empfiehlt

F. Glwarm W
Donnerstag ghend einpfiehlt

aldaunen
Robert Reichhardt.

Heute Mittwoch von a früh

8 Uhr ab
Rindfleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Hieters Restauration.
Heute2 Schlachtefeſt.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

a rike Vogel Roßmarkt 9

Preußiſcher Adler
was Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
hansſchlachtene Wurſt

C. Wanne

e Hamburg

Line tüchtige Prau
zum Scheuern und Abwaſchen wird angenommen

M in der Reichskrone.

Ein Junge,n welcher Oſtern die Schule verläßt, wird als
M Hausburſche nach auswärts geſucht.
n der Exved d Bl.

Näheres

Kräftiger Arbeitsburſche

geſucht. Jetschke, Möbelfabrik,
Halleſcheſtr. 10/11.E in Bäckerlehrling

zu Oſtern geſucht.
Gustav Weber. Bäckermſtr.
Mi eehn rrüunnge

ſucht zu Oſtern O. Rost, Fleiſchermſtr.

Gärtner- Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Rorkendorff Funſi- u Handelsgärt.
Oſtern grſjucht.Schioſſerlrhihing. Bau Und Maſchinen

Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Einen Sattlerlehrüng
ſucht zu Oſtern Kurzo. Sattlermeißer.

Kaufmänniſcher Lehrling
für das Kontor eines hieſigen Fabrikgeſchäfts
geſucht. Anerb. u. I II an die Exp. d. Bl.

L ln ringe
zu Oſtern geſucht

P. Pert Z. Tiſchlermelſtex.

Lernende Verkäuferin
wird für ein hieſiges beſſeres Bäckereigeſchäft
ſofort geſucht. Familienanſchluß. Zu erfrageu
in der Exped d. Bl.
Verkäuferin zur weiteren Aue bildung ohne

Entſchädigung ſucht ſofort Stel
lung. Offerten unter Verkäuferin an die

Junges Mädchen
zum Frühſtücktragen geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Tüchtiges Dienſſtmädchen,

däs ev. kochen kann, möglichſt ſofort
geſucht. Zu melden von Dienstag den
26. Jan ab, nachmikkags 3 bis 5
Ahr. bei Frau Bülow Unter

u 56.Junges Mädchen
kann Oſtern die moderne Binderei erlernen.

Blumengeſchäft Richard Schumann,
Gotthardteſtraße 39

Auf dem Wege von Merſeburg nach Leuna
goldner Ring verloren gegangen. Der
Finder wird gebeten denſelben gegen gute Be

e in der d. Bl.
a Gummi-

Ueber ſchuhe

S
J

T Der heutigen Nr. unſeres Blattes
liegt eine Extrabeilage betr. die Zeitſchrifz
„Die Zert im Bild bei.

Hierzu eine Veilage,

F



Nr. 22.
e e h eereeeeeeVengſcher Krankenkaſſen Kongrefz.

Der allgemeine Kongreß ſämtlicher
Krankenkaſſen iſt am Montag in Leipzig er
öffnet worden. Dazu find etwa 800 Delegierte
aus allen Teilen Deutſchlands anweſend, darunter
zahlreiche Aerzte, Vertreter des ſächſtiſchen Miniſte
riums des Jnnern, der Leipziger Kreishauptmannſchaft
und Amtshauptmannſchaft und des Rates der Stadt
Leipzig ſowie mehrere Reichstags und Landtags
abgeordnete. Der Staatsſekretär des Reichsamts des
Jnnern Graf Poſadowsky und der preußiſche
Miniſter für öffentliche Arbeiten Budde hatten
Schreiben geſandt, in denen ſie ihr Bedauern aus
ſprechen, keinen Vertreter entſenden zu köanen und
gleichzeitig mitteilen, daß ſie den Verhandlungen mit
größtem Intereſſe folgen würden. Jm Namen des
ſächſtſcher in ſteriuns des r begrüßte Ober
regierungsrat Roch vie Verſammlung und verſicherte,vaß die ſächſtſche Sag geglerung den Beratungen

lebhafte Aufmerkſamkeit zuwende und den dringendeninntegs z Spinnerei und Weberei Gebrüder Hoffmann hier iſt
geſtern vormittag einer verheerenden Feuersbrunſt

Wunſch hege,
Aerzten und Krankenkaſſen

die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
zu beiderſeitiger Zufrieden-

heit beigelegt zu ſehen. Nachdem Putzer Siema
nowski (Berlin), Reichstagsabgeordneter Fräßdorf
(Dresden) und Baumeiſter Roſt (Leipzig) zu Vor
ſitzenden ge r worden waren,
(Berlin) über die Stellung der deutſchen Krankenkaſſenzu den Ferrermgen der Aerzteſchaft.

von Albert Kohn Berlin beantragten Erklärung,
die einſtimmig zur Annahme gelangt, weiſen die an
weſenden Vertreter der Krankenkaſſen die Anſchauung
zurück, daß die
geſchaffenen ſozialen Inſtitutionen den ärztlichen
Notſtand verſchulden, und erheben gegen die Ver
ſuche beſtimmter Aerztegruppen Einſpruch, die Abwehr

beſtrebungen der Krankenkaſſen gegen unberechtigte
ärztliche Forderungen als ausgeſprochen ſozialdemo
kratiſche Maßnahmen in Mißkredit zu bringen.
Die Vertreter der Krankenkaſſen erblicken viel
mehr, ſo heißt es in der Erklärung weiter, in
dem übereifrigen Beſtreben beſtimmter Intereſſen
kreiſe, den ſozialen Gegenſatz zwiſchen Unter
nehmern

überlegte Jrreführung der Verſicherten zu Gunſten
unberechtigter ärztlicher Standesforderungen und ſehen
ſich ferner gedrängt, gegen die Haltloſtgkeit der in
ver Aerztepreſſe auftauchenden Vorſtellung, die Kranken
kaſſen ſeien reine Geldinſtitute, aufzutreten und er
klären die Einführung der freien Aerztewahl als
innere Angelegenheit jeder einzelnen Kaſſe, die je
nach den örtlichen Verhältniſſen zu regeln iſt. Sie
halten ſich deswegen für verpflichtet, ſich gegen die
Einführung der freien Aerztewahl durch die Geſetz
gebung oder durch Selbſthilfe der Aerzte zu erklären.
Sie weiſen die Bezahlung nach Einzel-
leiſtungen, auch bei ermäßigten Sätzen, als
eine den Ruin der Kaſſe herbeiführende
Forderung zurück. Die Vertreter der Kranken
kaſſen halten den Weg der direkten Zuwendung von
Staatsmitteln an die Aerzte im Intereſſe der ſteuer
zahlenden Verſicherten und der Selbſtverwaltung der
Kaſſen für ungangbar und bezeichnen die ärztlichen
Forderungen, Perſonen mit einem Einkommen von
mehr als 2000 Mark außerhalb der ſozialen Ver
ſicherung zu ſtellen, für ſozialrückſtändig und die
fortentwickelung der Kaſſen lähmend. Sie erachten
die Aenderung der ſich auf den ärztlichen Beruf er
ſtreckenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung für
geboten. Der Kongreß empfiehlt für alle Orte die
Zentraliſation aller n bezw. den Zuſammen
ſchluß zu Verbänden. Die Vertreter der Kranken-kaſſen erklären ſchließlich, daß ſte ſich von jeder

prinzipiellen Feindſchaft gegen die Aerzte frei wiſſen
und nur beſtrebt ſind, die ſozialen Aufgaben ver
Krankenkaſſen mit den Berufsintereſſen der Aerzte
in Einklang zu bringen. Schließlich gelangt noch
ein Antrag zur Annahme, der ſich für die Notwendigkeit der neutralen Haltung der Behörden im

Kampfe der Aerzte mit den Krankenkaſſen ausſpricht.
Dann wurde der Kongreß geſchloſſen.

9 a aProvinz und Umgegend.
t Magdeburg, 24. Jan. Ein Unglücks

fall mit tödlichem Auegang ereignete ſich geſtern
auf dem Bahnkörper am Sudenburger Tor. Der
Maurerlehrling Ernſt Lindemann aus Diesdorf
wollte ſich gegen 8 Uhr morgens nach ſeiner Ar
beitsſtätte begeben und überſchritt dabei die Ueber
fahrtsſtelle zwiſchen Wallſtraße und Ulrichstor, trotz
dem die Schranken geſchloſſen waren. Er wurde
von einem Rangierzuge erfaßt und vollſtändig zer
malmt.

Gera,
morgen in ſeiner

23. Jan. Erſchoſſen hat ſich heute
in der Hainſtraße gelegenen

Wohnung der etwa 40 Jahre alte Ober-Poſt-
aſſtſtent Ritter. R., Vater von zwei Kindern,
dürfte die Tat in einem Anfalle von Schwermut

h

ſprach Kohn

Jn einer

durch das Krankenverſicherungsgeſetz

und Arbeitern mit demjenigen zwiſchen
Aerzten und Krankenkaſſen gleichzuſtellen, eine wohl

Beilage zum Werſeburger Correſpondent.

e e e re rG eeeren egeign haben. Er war ſeit längerer Zeit leidend.
Ritter war erſt vor einem Jahre von Pößneck hierher
verſetzt worden.

t Ehemnitz, 25. Jan. Der Duellunfug
hat ein neues Opfer gefordert. Nach der „Chemnitzer
Allgem. Ztg.“ hat am Sonnabend nachmittag auf
den hieſtgen Schießſtänden ein Duell zwiſchen zwei
Offizieren ſtattgefunden. Ein Leutnant des 177.
Jafanterie Regiments wurde von ſeinem Gegner er
ſchoſſen.

t Elſterwerda, 24. Jan. Paſtor Einenkel
in Glaubitz, der ſchon längere Zeit von einem
ſchweren Nervenleiden heimgeſucht war, hat, ver
mutlich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung,
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende bereitet.
Der Verſtorbene, der verheiratet und Vater von fünf
Kindern war, erfreute ſich in ſeiner Gemeinde großer
Beliebtheit und war namentlich als Wohltäter der
Armen hekannt.

t Krimmitſchau, 26. Jan. Die große Vigogne

zum Opfer gefallen. Die geſamte Arbeiterſchaft iſt
brotlos. Der Schaden wird auf rund eine Million
Mark geſchätzt.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 27. Januar 1904.
Der Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres

Kaiſers und Königs wird in hieſtger Stadt
auch diesmal in üblicher Weiſe r Morgens
um 9 Uhr verſammeln ſich die Schüler und Schüle
rinnen der Unterrichtsanſtalten zu einer einſtündigen
Feier in ihren Klaſſen, um 10 Uhr vormittags be
ginnt der Feſtgottesdienſt im Dome, nachmittags
findet ein ofſizielles Feſteſſen in der Reichs
krone“ ſtatt und abends feiert die zur Zeit hier
garniſonierende 10. Kompagnie des Füſilier Regi
ments Nr. 36 den Geburtstag ihres oberſten Kriegs
herrn durch Feſtvorſtellung und Ball im Tivoli.

Die Vorfeier des Geburtstages Sr.
Maj. des Kaiſers, die der Preußiſche Be
amten Verein am Montag in der Kaiſer-Wihelms
Halle beging, war ſo zahlreich beſucht, daß der ge
räumige Saal die Feſtteilnehmer kaum zu faſſen
vermochte. Dem Feſte lag ein ſehr reichhaltiges,
intereſſantes Programm zu Grunde. Es wurde er
öffnet mit der flotten, flüſſtgen Ouvertüre zur Operette
„Leichte Kavallerie“ von Suppé, die von unſerer
Stadtkapelle ſchneidig durchgeführt wurde. Ein
poetiſcher Prolog „Des Kaiſers Traum“, gedichtet
von Herrn Dr. Linke, ausdruckevoll geſprochen
von Fräulein L. Schulze, verſetzte die Hörer in eine
gehobene patriotiſche Stimmung und bereitete dem
vom Vereins Vorſitzenden, Herrn Regierungsrat
Schwanert, ausgebrachten Kaiſerhoch ſo den
günſtigſten Boden. Der Herr Redner wünſchte dem
Kaiſer in ſeinem neuen Lebensjahre Geſundheit des
Leibes, Kraft des Willens und Segen von oben und
faßte dieſe Wunſche zuſammen in einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät, in welches die Verſamm-
lung begeiſtert einſtimmte. Einen harmoniſchen
Ausklang fand die Stimmung in den von Herrn
Konzertſänger Toron Halle mit bewährter Kunſt
vorgetragenen Baritonliedern mit Orcheſterbeglei
tung „KaiſerWacht“ von Göllrich und „Ein
deutſches Lied von Jordan. Den Feſtvortrag hielt
Herr Generalinſpektor Herbers über Deutſchlands
Kolonien Der Herr Redner beleuchtete zunächſt
geſchichtlich die Erwerbung der deutſchen Schutzgebiete
und bot dann eine Rundfahrt durch die deutſchen
Kolonien von Togo über Kamerun, DeutſchSüdweſt
afrika, Deutſch-Oſtafrika, bis zu den deutſchen Be
ſitzungen in der Südſee und wandte ſich von da über
Kiautſchou heimwärts, indem er jede Kolonie kurz
und treffend charakteriſterte. Die kolonialen Be
ſtrebungen möchten, mit dieſem Wunſche ſchloß der
Herr Redner, nicht nur dem deutſchen Reiche zum
Vorteil gereichen, ſondern auch dem Einzelnen zum
Segen dienen, indem ſie das nationale Gefühl ſtärken.
Ein dreimaliges Hurra auf das deutſche Vaterland

bekräftigte dieſen Wunſch. Nun folgten eine Reihe
feſſelnder muſikaliſcher Darbietungen. Fräulein H.
Ebeling erfreute die Höter durch die Sopranlieder
„Des Kaiſers Töchterlein“, „Tränen“ von K. May
und „Keine Sorge um den Weg“. Fräulein
E. Schumann ſpielte mit beſceltem Vortrage ein
Chopinſches Nocturno und ein Schubertſches Jm-
promptu. Nach dem melodiſchen Orcheſterſtück
„Das Herz am Rhein“ ſpendete Herr Toron
noch zwei Baritonlieder „Winterlied“ von H. von
Koß und „Am Rhein“ von Humperdinck, die ſo
lebhaften Beifall erzielten, daß ſich der Herr Vor
tragende zu einer Zugabe entſchließen mußte. Eine
Romanze für Violine, vorgetragen von Herrn
Konzertmeiſter Lerm, fand gleichfalls großen Beifall.
Den zweiten Teil des Programms füllte die Auf
führung des reizenden Luſtſpiels „Sein erſter Rauſch“
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von L. Stein aus. Da alle Rollen in bewährten
Händen lagen, kam das Stück friſch und flott zur
Darſtellung und ſchloß ſo die Darbietungen wirkungs
voll ab. Ein ſolenner Ball bildete den Abſchluß
des wohlgelungenen Feſtes.

(Perſonalien.) Der RegierungsSekretär
Otto Müller hier iſt zum Rechnungsrat ernannt.

Der Titel Poſtſekretär iſt verliehen den Ober
Poſtaſſtſtenten Zeit ſchel in Merſeburg, Weiland
in Schafſtädt, Schwerdt in Schkeuditz und dem
OberTelegraphenaſſtſtenten Koczorowski eben
daſelbſt. Der Titel Ober-Poſtaſſiſtent iſt ver
liehen den Poſtaſſtſtenten Becker, Franke, Horing
und Leppin in Merſeburg.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25, Januar 1904. Der Vorſteher

der Stadtverordneten Prof. Dr. Witte eröffnet die
heutige Sitzung und teilt vor Eintritt in die Tages
ordnung mit, daß außerordentliche Reviſtonen der
Kämmereikaſſe und der Kaſſe der Pfandleih Anſtalt
ſtattgefunden haben es hat ſich nichts zu erinnern
gefunden. Jn einem Schreiben teilt das Prov.
Schulkollegium mit, daß der für die Einrichtung des
dritten außerordentlichen Präparandenkurſus erforder
liche Betrag eingeſtellt iſt und vorbehaltlich der Ge
nehmigung des Provinzial-Landtages der Kurſus am
1. April d. J. beginnen kann. Nech einem
Schreiben der Kgl. Regierung, Abteilung für Kirchen
und Schulweſen, iſt für die hier zu errichtende Hilfs
klaſſe für ſchwachbegabte Kinder eine Staatsbeihülfe
von 300 Mk. auf 3 Jahre bewilligt worden. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Feſtſtellung des Kämmereietats.
Referent Stadto. Baege. Jn ven einzelnen Po
ſitionen des Etats ſind nur wenige Veränderungen
getroffen worden. Jn der Einnahme ſind u. a.
neu aufgeführt 800 Mk. für Beſorgung der Kaſſen
geſchäfte des Fleiſchbeſchauamts, ferner die von der
Militärverwaltung gezahlte Miete für das Kaſerne
ment nebſt Lazarett in Höhe von 45835 Mk. An
Strafgeldern ſind nach dem Durchſchnitt diesmal
1300 Mk. eingeſtellt, etwa 130 Mk. mehr als im
Vorjahre. Jn der Ausgabe ſind neben anderen
kleineren Veränderungen an Kreisabgaben nur 56 000
Mk. eingeſtellt gegen 59 000 Mk. im Vorjahre und
zwar auf Grund eines mutmaßlichen Bedürfniſſes.
Für Hülfeleiſtungen beim Straßenfegen ſind 250
Mark mehr eingeſtellt und für Beſchaffung eines
neuen Sprengwagens 1500 Mk. neu aufgenommen.
Ferner ſind eingeſtellt worden die Tilgungsbeträge
für die ſtädtiſche Anleihe von 2200000 Mk, infolge
der Erhöhung des Einquartierungsgeldes auf 20 Pf.
pro Pferd und Tag 150 Mk. mehr, zur Dispoſition
der Stadtbehörden 10 000 Mk. (gegen 4500 Mk. im
Vorjahre) zur Vornahme event. Notſtandsarbeiten
u. dergl. Am Schluß wurde der Titel 10 der Ein
nahme erörtert, der eine erhebliche Erhöhung der Zu
ſchläge zu den Einkommen und Realſteuern aufweiſt.
Zu erſteren ſind 155 (21 mehr als im Vor
jahre) und zu letzteren 190 (18 mehr) vorge
ſehen. Dieſe Erhöhung hat eintreten müſſen wegen
der Abnahme der Steuerkraft der Einwohner, be
dingt durch den Wegzug von beguüterten Leuten
und die ſchlechte Geſchäftslage der letzten Jahre.
Um dieſe Zuſchläge etwas zu verringern, wird
der Magiſtrat die Einführung einer Jmmobiliar Um
ſatzſteuer in Erwägung ziehen und ſoll für dieſen
Zweck eine gemiſchte Kommiſſton gebildet werden.
Nachdem der Etat, der in Einnahme und Ausgabe
mit 542 000 Mk. balanziert, angenommen, wird für
die gemiſchte Kommiſſton die Budgetkommiſſion vor
geſchlagen, mit deren Wahl die Verſammlung ſich
einverſtanden erklärt.

2) Wahl der Kommiſſionen. Hierzu ſind
von der Wahlkommiſſton für 1904/05 folgende Vor
ſchläge gemacht worden

a. Oekonomie-Deputation: Stadtv. Blanken
burg, Richter und Schmidt; Bürger Oekonom
Wallenburg, Kaufmann Fritſch und Privatmann
Schmeißer.

b. Bau Deputation: Stadtv. Blankenburg,
Richter und Schwengler Bürger Controleur Hartung,
Rentier König und Rentier Dresdner.

c. Servis- und Einquartierungs-Depu-
tation: Stadtv. Gaudig und Heilmann Burger
Oekonom Wallenburg und Oekonom P. Schmidt.

d. Feuerlöſch-Deputation: Stadtv. Graul,
Hüthel und Lange; Bürger Bäckermeiſter Heyne,
Materialien Verwalter Kellermann und Buchbinder
meiſter Schnurpfeil.

e. Waſſer werksDeputation: Stadtv. Ebe
ling, Günther und Thiele; Bürger Bäckermeiſter
Hüthel, Rentier Dresdner, Apotheker Runde.

f. Kanaliſations- Deputation (laut be
ſonderen Beſchluſſes der StadtverordnetenPerſamm
iung): Stadtv. Hündorf, Heyne und Hetzer; Bürger
Landesbauinſpektor Salomon, Reg.Sekr. Petzold und
Fabrikant Heilmann.



g. GasanſtaltsDeputation: Stadto. Berger,
Ebeling und Teichmann; Bürger Goldarbeiter Roß
berg, Landesbauinſpektor Salomon und Fabrikant O.
Wiegand.

h. SchulDeputation: Stadtv. Schwengler
und Dr. Witte.

i. Direktorium des Bürger Rettungs
Jnſtituts: Stadtv. Frauenheim und Thiele;
Burger Rentner Becker, Fleiſchermeiſter Beyer, Juſtiz
rat Baege, Leimfabrikant Gaudig, Kaufmann Teich
mann und Kaufmann Thomas.

K. Kuratorium der Sparkaſſe: Stadtv.
Blankenburg und Thiele Stellvertreter: Stadtv.
Stollberg und Berger.

J. Depoſitarium: Depoſitar Stadtv. Thiele;
Stellvertreter Stadtv. Beyer.

m. Kuratoriumder Kleinkinder-Bewahr-
anſtalt: Stadtv. Lange und Wenderoth; Bürger
Uhrmacher Hoffmann und Goldarbeiter Roßberg.

n. Mitkollator der Kriegnerſchen Stif
tung: Stadtv. Gaudig.

o. Verwaltungsrat der PfandleihAn-
ſt alt: Stadtv. Beyer und Hoffmann Bürger Kauf
mann Sauerbrey und Kaufmann Nell.

p. Budget Kommiſſion: Stadtv. Baege,
Heyne, Graul, Hetzer, Hündorf, Teichmann und
Dr. Witte.

RechnungsReviſfions Kommiſſion:
Tor Runde, Ebeling, Grempler, Stollberg und

iele.

r. BadeDeputation: Stadto. Lange und
Ebeling; Bärger Kaufmann Daumann und Reg.
Sekretär Roſtock.

s. ArmenDeputation: Stadtv. Frauenheim,
Gaudig, Heilmann und Hüthel: Bürger Lederfabrikant
O. Wiegand, Bäckermeiſter Heyne, Faktor Wenderoth
und Reg.Sekretär Roſtock.

t. AltersheimDeputation: Stadtv. Graul
und Richter; Bürger Tanzlehrer Hoffmann und
Klempnermeiſter Thomas.

u. Geſundheits-Kommiſſion: Stadtv.
Graul, Hündorf und Thiele Bürger Landesbauinſpektor
Salomon und Dr. Weinreich.

Die Vorſchläge der Wahlkommiſſton werden von
der Verſammlung genehmigt.

3) Beihülfe für die Digkoniſſen im
Krankenhauſe. Referent Stadtv. Heyne erſucht
die Verſammlung, die in jedem Jahre gewahrte
Unterſtützung im Betrage von 900 Mk. auch diesmal
zu bewilligen. Die Entnahme erfolgt aus den Zins
überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe und erteilt das
Kollegium hierzu ſeine Genehmigung.

4) Baumreihe ander neuen Naumburger
Straße. Referent Stadtv. Richter. Die landes
polizeiliche Abnahme der neuen Naumburger Straße
erfolgte am 23. Dezember v. J. in Gegenwart von
Vertretern der Regierungs, Kreis und ſtädtiſchen
Behörden, ſowie der Eiſenbahndirektion zu Halle und
ſind nennenswerte Veränderungen nicht getroffen
worden. Bezuglich der Beſeitigung der Baumreihe
ſtellte die Eiſenbahn Direktion am 8. Jan. an den
Magiſtrat die Anfrage, welchen Betrag die Stadt
dafür fordere allerdings müßte dieſelbe die Arbeit
des Fällens beſorgen, dafür würde ihr aber das
Holz der 26 Bäume zukommen. Vom Magiſtrat
wird vorgeſchlagen, für dieſelben 260 Mk. zu ver
langen. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit ein
verſtanden.

5) Benutzung des Krankenhauſes durch
das Militär. Ref. Stadtv. Heilmann. Zwecks
der Uebernahme der nicht transportfähigen Militär
kranken in das hieſige Krankenhaus haben in jüngſter
Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Generaloberarzt
und dem hieſtgen Krankenhausarzt Dr. Weinreich
ſtattgefunden und iſt die gewünſchte Einigung erzielt
worden. Außer den Feſtſetzungen über Lieferung von
Medikamenten u. dergl. iſt zur Bedingung gemacht,
daß der Militärverwaltung 8 Betten im Kranken-
hauſe zur Verfügung ſtehen ſollen. Die Behandlung
der Militärkranken erfolgt durch den Bataillonsarzt
und die Verpflegung durch das Sanitätsperſonal des
Bataillons. Auf Antrag des Magiſtrats erklärt ſich
die Verſammlung hiermit einverſtanden.

6) Beſeitigungdes Pulverhauſes. Referent
Stadto. Hoffmann. Auf einen diesbezüglichen
Antrag der hieſtgen BürgerScheibenSchützenGilde
hat der Magiſtrat beſchloſſen, den wenigen hieſigen
Kaufleuten, die noch ihre Pulvervorräte in dem
Pulver Häuschen lagern haben, zu kündigen und das
Haus abzubrechen. Auf die Anfrage des Referenten,
wohin die Kaufleute ihr Pulver bringen ſollten, da
ſie in ihrer Behauſung nicht mehr als 15 Pfund
haben dürften, oder ob die Stadt ein anderes Pulver
haus zu bauen beabſichtige, erwiderte Oberbürger
meiſter Reinefarth, daß ſich die Stadt bei Ein
gehung des Vertrags hierzu nicht verpflichtet habe,
das müſſe eben den Kaufleuten ſelbſt überlaſſen
bleiben. Die Stadtverordneten ſchloſſen ſich dem
Beſchluß des Magiſtrats an. Jntereſſant iſt es zu
hören, daß das Pulverhaus im Jahre 1816 für den

Werantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Preis von 232 Thaler und 16 Silbergroſchen vom
Maurermeiſter Leißring erbaut wurde.

7) Beihilfe für die Armenküche. Referent
Stadtv. Hüthel teilt mit, daß der hieſtge Vaterl.
Frauenverein wieder wie alle Jahre um eine Beihülfe
für die Armenküche in Höhe von 300 Mk. einge
kommen iſt. Die regelmäßig gewährte Summe wird
auch in dieſem Jahre aus den Ueberſchüſſen der
Sparkaſſe bewilligt.

8) Entlaſtung der Rechnung der Schul
kaſſe für 1901. Referent Stadtv. Grempler.
Die Rechnung iſt geprüft und die gezogenen Er
innerungen ſind erledigt. Die beantragte Entlaſtung
wird erteilt.

Beim alten Fritz macht wieder halt
Der Greis in Silberlocken;
Von allen Türmen aber ſchallt
Geläut der Kirchenglocken.

Mit Trommelſchlag und Pfeifenklang
Ging's weiter durch die Linden,
Sie ſchickten ſich zum letzten Gang,
Um Ruh' im Grab zu finden.

Nun können wir uns wiederum
Zum Schlafen niederlegen,
Denn auf des Reiches Heiligtum
Ruht! neuer Zollernſegeu.

So ſingen ſie im vollen Chor
Hinunter durch die Linden,
Bis ſie am Brandenburger Thor
In bleicher Nacht verſchwinden.

Brolog
zur Kaiſergeburtstagsfeier des Beamten

Vereins
am 25. Januar 1904.

Jm Schloſſe hängt ein ſeltſam Bild
Der Kaiſer kniet am Throne,
Und über ihm aus Wolken ſchwillt
Zum Sohn und Enkelſohne

Der Heerbann aus der großen Zeit
Vom Himmel her zum Schloſſe.
Die Toten Held an Held geretht
Auf goldgeſchmücktem Roſſe.

„Der Kaiſertraum“, ſo heißt das Bild,
Daß Kindeskind erfahre,
Wie ſich ein hehrer Traum erfüllt
Vom großen Trauerjahre.

Zwei Kaiſer hat der Tod geraubt
Vom Hohenzollernthrone
Und auf des jungen Enkels Haupt
Ruht ſchwer die Königskrone.

Da träumt ihm in der erſten Nacht
Jch will den Traum Euch ſagen
Er hörte um die Mitternacht
Reveille plötzlich ſchlagen.

Zuſammeu ſcharten ſich zur Wehr
Die in den Gräbern ſchliefen,
Das Meer gab ſeine Toten her
Und öffnete die Tiefen.

Die ganze alte Heldenſchaſt,
Die vor dem Feind gefallen,
Stand auf vom Grab in Jugendkraft;
Signale „Sammeln“ ſchallen.

Hei! Wie die Totenſtarre wich,
Wie ſich die Sehnen ſtraff n
Sie recken ſich und ſtrecken ſich
Und gürten ſich mit Waffen

Sie ziehen durch das Siegestor
Hinunter durch die Linden,
Zum Himmel klingt ein Lied empor,
Die Toten müſſens künden.
Sie ziehen nach dem Königsſchloß
Zum feſtgeſchmückten Saale,
Es jubelte der Geiſtertroß
Hurra viel tauſend male,

Jm Purpurmankel ſinnend ſitzt
Der Kaiſer auf dem Throne
Und auf dem ernſten Haupte blitzt
Die goldene Königskrone.

Da tritt mit weißem Silberhaar
Aus ihren Reih'n ein greiſer
Ehrwürdiger Held gar wunderbar,
Wilhelm der Heldenkaiſer.

Zur Rechten tritt er an den Thron,
Legt ihm auf's Haupt die Hände:
„Gott ſegne dich, mein Enkelſohn,
Dein Glück ſei ohne Ende!“

Und all' die alte Reckenſchaft,
Die vor dem Feind gefallen,
Ließ drauf mit tauſendfält'ger Kraft
Jhr „Hurra“ dazu ſchallen.

Da naht, gezückt das Siegesſchwert
Der Ritter ohne Tadel,
Der Held von Weißenburg und Wörth,
Wie einſt voll Mannesadel.

Zur Linken tritt er an den Thron,
Faßt ihm die Hände beide
„Sei weiſe, groß und ſtark, mein Sohn,
Mein Stolz und meine Freude!

Und all' die alte Heldenſchaft,
Die vor dem Feind gefallen,
Ließ drauf mit tauſendfäli'ger Kraft
Jhr „Hurra“ dazu ſchallen.

Da brauſt es auf mit einem mal
Und rauſcht wie Sturmeswehen
Und niederſchwebt's zum Königsſaal
Wie Geiſter aus den Höhen

Vom Himmel ſchallt's wie Sphärenklang
Herunter zu dem Throne
Und durch den fernen Engelsſang
Erklingt's im Geiſtertone:

Vom Himmel ſei dir erdenwärts
Der Ahnen Gruß entboten,
Heil, Wilhelm, echtes Zollernherz,
Es grüßen Dich die Toten!

Ein Donnerſchlag! Die Helden geh'n,
Des alten Reiches Stütze
Und draußen auf des Kreuzbergs Höh'n
Erdröhnen die Geſchütze.

Mit Trommelſchlag und Pfeifenklang
Ging's fort vom alten Schloſſe
Mit Schlachtmuſik und Schlachtgeſang,
Es wieherten die Roſſe.

Verklungen iſt der letzte Ton,
Der Kaiſer ſteigt vom Throne
Und Wilhelms Enkel, Friedrichs Sohn
Nimmt von dem Haupt die Krone;

Ab tut er ſeines Pupurs Pracht,
Kniet in des Saales Mitten:
„Zwei Kaiſer haſt du groß gemacht,
O ſeg'n auch mich, den dritten

So iſt des Kaiſers Majeſtät
Seit jener Nacht geblieben
Und die Geſchichte hat es ſtet
So in ihr Buch geſchrieben.

Die ganze Welt, ſo groß ſie iſt,
Die neidet uns den Kaiſer
„Ein Mann, ein Held, ein frommer Chriſt,
Ein Arbeitsmann, ein Weiſer!“

So hören wir durch alle Welt
Das Lob dem Kaiſer ſpenden.
Wie er des Reiches Banner hält
Jn Hohenzollernhänd en.

Sein Morgengruß den Deutſchen gilt,
Sein Nachtgebet gilt ihnen
Als Zoller muß er frohgewillt
Dem Staat als Diener dienen.

Er folgt des großen Friedrich Spur,
Er folgt den Kaiſern beiden
„Nicht müde ſein!“ lehrt Wilhelms Uhr,
„Nicht klagen Friedrichs Leiden.

Wer's mit dem Dienſt je treu gemeint,
Dem iſt der Kaiſer teuer
So halten wir durch „Dienſt“ vereint
Heut unſ're Kaiſerfeter.

Des Staates erſter Diener geht
Voran auf allen Wegen
Wo ſchwarzweiß, ſchwarzweißrot es weht,
Da wandelt Zollernſegen.

Des deutſchen Reichs Beamtenſchaft

Jn Leitung und in Lehre,
Sie iſt des Deutſchen Reiches Kraft,
Des Deutſchen Reiches Ehre.

Sie ſchickt ſich an, zum Jubeltag
Den Kaiſer zu begrüßen
Und legt, ſo ſchlicht es klingen mag,
Den Glückwunſch ihm zu Füßen

Ein alt Gelübde, ewig neu,
Jungdeutſchland ſoll es erben:
Was deutſch heißt, ewig kaiſertreu
Jm Leben und im Sterben!

gez Johannes Linke.

Aus den Freien Merſeburg und Guerfurt.

s Röſſen, 25. Jan. Jm hieſtgen Gaſthaus
vergnügten ſich geſtern Abend einige junge Leute mit
Kraftübungen. Dabei fiel der in Merſeburg be
ſchäftigte Former Sch. ſo unglücklich, daß er ſich den
linken Arm auskugelte. Sch. mußte noch ſpät in
der Nacht mittels Geſchirr nach Merſeburg geſchafft
werden und dort einen Arzt in Anſpruch nehmen.

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 26. Januar. Ein Beamter der

Senatskanzlei Wittenburg wurde unter der Beſchuldi
gung, 12 000 Mk, dem „Hioboſtift“ gehörige Gelder,
unterſchlagen zu haben, verhaftet.

Zittau, 26. Jan. Aus dem Kaſſenſchranke des
Rathauſes wurden 3000 Mk. geſtohlen. Der
Dieb, ein Hilfsſchreiber, wurde verhaftet.

Pittsburg, 26. Jan. Die Grube der Harwick
Coal Company iſt durch die Exploſion vollſtändig
zerſtört worden und eingeſtürzt. Man befürchtet,
daß 120 Arbeiter, die in der Grube beſchäftigt waren,
getötet ſind. Die Mehrzahl der Arbeiter beſteht aus
Engländern.

Aaleſund, 26. Jan. Die Wertpapiere und
das Bargeld der Kreditbank ſind bei dem
Brande verloren gegangen. Viele Einwohner
hatten nichts verſichert. Außer den bereits gemeldeten
Gebäuden iſt auch das neue ſtädtiſche Muſeum nieder
gebrannt. Mehr als 10000 Einwohner ſind noch
obdachlos. Gaben laufen aus allen Gegenden ſein.
Jn allen norwegiſchen Städten haben ſich Hilfskomitees
gebildet.

London, 26. Jan. „Daily Mail“ wird aus
Tſchifu telegraphiert: Bei einem Zu ſammenſtoß
an der mandſchuriſchen Eiſenbahn zwiſchen ruſſtſchen
Truppen und chineſiſchen Räubern wurden drei
Ruſſen getötet und ein Offizier verwundet. Zehn
Chineſen wurden gefangen genommen und ſollen hin
gerichtet werden.
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